
572 Besprechungen
man sich die Formulierung VON Lausanne da die bischöfliche
und presbytferische und kongregationale Verfassungsiorm VOIN den
einzelnen Gruppen Tür no  endig gehalten wurden ınd In e1iner
geeinten Kirche der Zukunft irgendwie ihren dlg eMeSsSechen alz
haben mußten.
„Einheit der Kirche ın en und Gottesdienst‘“‘.

Die vierte und stärkste Sektion besprach die
Praktische Zu-

sammenarbeit verlange nicht Gleichheit 1mM Glauben und 1m Be-
kenntnis Die Einheit 1m Glauben wird nach Meinung vieler g -nügend bekundet durch die Anerkennung der Offenbarung OTTLeS,WI1e S1e 1m en und Neuen 1 estament enthalten und ın esusChristus zusammengeTaßt 1SE. Das apostolische Glaubensbekennt-
N1S und das Nicänum werden anerkannt, WI1e ihre „ Wahrhei 1m
Glaubensleben der Kirche und ihrer  a Glieder beständig 1NeUu C1I-
Tahren WwIrd“‘“. Der heilige Geist Gottes hat NIC. aufgehört, iın
der Kirche weiterzuwirken. UÜber die Berechtigung der „ JIraditionneben der Schri{ft konnte eine Einigkeit NIC erreicht werden.

Die Sschon olit vorgeschlagene Vereinigung der heiden ÖkRumeni-
schen Werke VON (OQxiford und inburg ISTt Jetz vollzogen, nach-
dem beide Koniferenzen den Vorschlag angenommMen haben Die
1NCeUE Organisation will mit en öOkumenischen Verbänden ın Ver-
DiIiNdung bleiben und das Werk der beiden Konferenzen welter-
führen. KOsters S
KOPpP, S > Ein Elogium V O Venantius OFrLIUu-
MS Ur 80 (117 Wuürzburg 1939, ita 4.5()
E1  7n nregung VON TOL. Mosius-Würzburg Tolgend hatte

der ert. sich zuerst die größere Aufgabe gestellt, die christlichen
armina epigraphica auTt ihre Berührungen m1t den christlichen
Dichtern überhaupt untersuchen. Der Niederschlag dieser STuU-
dien ist 1m Anhang der vorliegenden Dissertation zugänglich g -macht S8—110) „Christliche Dichter aul christlichen Inschriften“‘.

vervollständigt amı die Untersuchungen, die VoOImIn Klassiker
der christlichen Epigraphik de Rossi ın den Inscr. Christ,.
Urbis Romae CC Sept. ant. IL, grundgelegt, VON Büche-
ler ın se1inen Carmina Lat. epigr (1895—1897), dann Von K. Wey-
INan ın seinen verschiedenen Stiudien ZUr christlich lateinischen
Poesie (1895—1926), gleichzeitig VON Ihm ın den „Damasi epl-grammata‘“ (1895) Tortgeführt un schlieBßlich VOIN Diehl ın den
bekannten Insecer, Lat Christ. Verl. (1925—19531) zusammengeTaßtworden HG Das Ergebnis dieses Teiles der Arbeit ist die
Beisteuerung einer groben ahl Berührungspunkte. Sie be-
stehen allerdings mMels ın Hexameterschlüssen oder sonstigen IOor-
melhaiten Wendungen, VON denen kaum Testzustellen 1ST, aD S1e auft
wirklicher Abhängigkeit VoO  — den Dichtern oder aut dem allgemei-
nen Formelschatz der christlichen Epigraphik überhaupt beruhen.Greifibarer 1STt die Einwirkung des Prudentius und des Paulinus
vVvon Nola, besonders aber die des Dichters uUNSeres ‚„ Vexilla Re-ISS eben des Venantius Fortunatus 1—1 auft die Irüuhmittel-
alterliche Dichtung. Um stellt der e1l der Untersuchung(9—24 VOr em die hängigkeit des Fortunatus selbst VON derFormelsprache der VOr ihm verfaßten christlichen Inschriften her-
dus. Auifallend 1st dabei die Tatsache, daß sich die meisten Da-
rallelen aut römischen Inschriften vorlinden, obwohl WIr VON @1-
NE) Auftfenthalt Fortunats iın Rom nichts W1SSen. glaubt dasUrc AÄnnahme einer VO  = Rom dUus veranstalteten Mustersamm-lung von Inschriften, die ın Buchform erschienen, erklärenmussen, Was nicht unwahrscheinlich ISst.
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Doch der Hauptteil des Buches beschäiftigt sich mit dem Nach--
wels, daß Venantius Foriunatus der Verfasser eines OZLIUMS IST,
das ursprünglich in der Kirche des NIicecius ın Lyon Grabe
dieses eiligen angebracht und durch einen Bischo{f HMugo 1m re
1308 durch Abschri{ft VOT dem Untergang gereitet, either 1Ur 11-
terarisch überlieiert i1St Es i1st zugänglich 1m Corp Inscr. Lat
ALLL, 256 un bei 1e NSCF. Lat. Christ. Vet 1073 In
der Tat deutet eSs in diesen Versen auTl Venantius Fortunatus
hin Wortschatz und Redeschmuck stimmen weithin mi1t Fortiuna-
Ius überein  — (30—42) die Meftrik ist urchweg verwandt (Steis
DPenthemimeres als Hauptzäsur, Bevorzugung der Daktylusform
1M ersien Halbvers des DPentamefters, gewissenhaffe Vermeidung
des 1ats He 1m Inhalt iinden sich e1inNe Reihe
verwandter, oft LUr Del Fortunatius elegtier Gedankengänge (47
i.) ; der Autfbau weIlst eine abgewogene Gliederung auft, ahnlich
W1e das Epitaph auft Bischoftf EIFr1ICUSsS (PL 8 7 154 An
n  Beren Kriıterien ( /2—84) omMm hinzu, dab der Bischo{tf Gregor
Von Lours mit Venantius enNyg hbeireundet Wr und ihn Z  = LoD
dreier anderer verwandten Bischöte angeregti hat, des UrgroBbvaters
Gregorius VO  — Langres (T 39/40) 1m Epitaph (PL 88, OSı
des GroBßonkels Tetricus VOIl Langres (T 572) 1m Epitaph

8 ’ 154), und des Oheims Gallus VOII ermon (T 554) 1m
Gedicht (BL 8 > 154 1.) Nicecius 1st W1e eIr1cus 21n GroB-
ohneım Gregors VOIl OUrSs und starb 5173, 1M gleichen Jahr, als
Gregor VO  = OUFrS Bischo{f wurde und m1T Fortunatus Freundschatt
schloBß Und WI1Ce das Galluselogium mI1t der Gallusvita des Gregor
Vo  s LTOours verwandte ZUüge aufweist, auch das Niceciuselogium
m1T der Niceciusvita Gregors. Die Einheitlichkeit er dieser
Hinwelse zusammMeN G eNÖOMMLECN äDt kaum einen Zweiflfel der Ur-
heberschait Ubrig

opPps methodisch aubere Arbeit jelilert einen unentbehr-
liıchen Beitrag ZUL enntinlis des Venantius Fortiunatius und ZA DU
welteren Auifhellung der Wechselbeziehungen zwischen den christ-
lichen Dichtern und Inschriiten Faller
O1Z; p 9 Prophetengestalten des en estia-

MN FS. Sendung und Botschait der alttestamentlichen Gottes-
zZeugell. Ur 80 3068 uttgart 1938, C(Calwer. B z
„Die Botschait des Propheftfen VON tt“ (5) 1Sst das Thema des

YyaMzen Buches. @1 wird die Prophetie des ın möglichst -
sammentfassender Überschau dargestellt. Eın einführendes Kapitel
„Von Mose bis ohannes dem Täufer“‘ (7—41 entwickelt die
Grundgedanken der Arbeit. ro theologische und relig1öse Her-
spektiven werden hiler geboten über das Offenbarwerden der Wirk-
lichkeit Gottes durch das Wort der Propheten, uüber den überzeit-
lichen Wert der alttestamentlichen Propheftie, hre Gotterfülltheit.
und Gottesnähe. Der Rahmen der Tfolgenden Einzelberichte
iSt schr weit gespannt. Es Liinden sich Kapitel über Mose, Sa-
muel, Elıa, ja ı1ber ohannes den Täuier (350—36 da-
zwischen wieder eine Zusammenschau weiter Entwicklungen Dro-
phetischen Lebens ın dem Abschnitt „Von MMOos bis DeufteroJje-
Sa}  e (123—1 Zu bewundern 1ST die Vielseitigkeit un
Anpassungsfähigkei(t, mit der der ert den verschiedenartigen
Propheiengestalten gerecht werden versucht. Nicht NMUr e1n
MOS oder ein Isalas Tindet Hel ihm einen liebevollen und egel-
terten erenrer und Darsteller, sondern auch e1n zechn1e und
Seine eigenarftfige theologische eistung. Schr begrüßen ist AA S


